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Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen der Generaloberin der Kongregation
der Töchter der göttlichen Liebe zu Wien zu
Gunſten ihrer Wohlthätigkeitsanſtalten in
Bosnien, welche ſih der Erziehung und dem
Unterrichte armer Kinder widmen, die Geneh
mizung ertheilt hat, bei den katholiſchen Ein
wohnern der Provinz Sachſen eine Kollekte
einzuſammeln.

Merſeburg, den 10. Juni 1898,
Der Königliche Landrath.2026) Graf d'Haußonville. b

9Bekanntmachung.
Jch brine hiermit zur öffntlichen Kenntniß,

daß der Gutsbeſitzer Moritz Döbold aus
wen zum ſtellvertretenden Schöppen dortiger

emeinde gewählt, beſtätigt d verpfliworden in. Wegt tn ervſhtet
Merſeurg, den 11. Juni 1898.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht zum 2. Juni 1898 ſind aus

der Gaſtſtube und aus dem Beſuckszimmer des
Gaſtwirths Wilhelm Wolff in Kötzſchen mehrere
Kiſten Cigarren im Werthe von 15 Mark, ſowie
der Stoff zu einem ſeidenen exemfarbenen
Brautkleid im Werthe von 80 Mark und eine
rothbraune Plüſchtiſchdecke mit heller Kante und
braunen Franzen nebſt haarem Gelde im Betrage
von 7,50 Mark mittels Einbruchs geſtohlen.
Der Diebſtahl iſt vermutblich von mehreren
Perſonen ausgeführt. Am Thatorte ſelbſt bezw,
in deſſen Näbe ſind von den Dieben ein Spazier
ſtock von Olivenholz mit Krücke, ein friſch ab
geſchnittener Eſchenſtock, ſowie eine kleine Roß-

(2027

haarkleiderbürſte zurückgeloſſen worden, bei welcher
jn der Holefſäche eine XX eingeſchnitten iſt.

Roman von Robert Kohlranſch.
Nachdruck verboten.)

(22. Fortſetzung.)
Droben über den Bäumen ſchwebte das

milde Geſtirn, und ſie hoben ihre Zweige ver
geblich empor, es aufzuhalten in ſeinem ewigen
Lauf. Jn zarten Silbouetten zeichgete ſich ihr
Loubwerk am erhellten Himmel ab, und ihre
ſchwarzen, von Silber durchleuchteten Maſſen
ſchienen das Geräuſch närbtlichen, ſtädtiſchen
Lebens abzuwehren. Das Getön einer Tram
bahn kam wie ein ſanfter Donner zuweilen
berüber, ſonſt war eine tiefe, faſt feierliche
Stille.

Während Ralf, an den Rahmen des Fenſters
gelehnt, ſich dem abendlichen Zauber da draußen
hingab, kam ein neues, weiches Empfinden über
ihn, ein wehmüthiges Gefühl des Alleinſeins, das
ſeiner feſten, auf ſich ſelbſt geſtellten Natur ſonſt
fremd war. Er dachte an Grete und ſeufzte.
Sie hielt ihn fern und wehrte ſeine Liebe von
ſich ab. Und plötzlich, während er ſich ihren
dämmerigen Salon vorzuſtellen ſuchte mit ſeinem
Gold und ſeinen Farben, die in einem beſtän
digen Halbſchlummer zu liegen ſchienen, ver
wandelte ſich wider ſeinen Willen das Bild
die Warft im Teufelsmoor mit dem lang
geſtreckten Schulhaus war vor ihm aufgeſtiegen,
und auf dem Rande des Hügels ſtand Geſina,
den Blick in die Ferne gerichtet. Sie war es
und war es doch wieder nicht. Größer, zarter,
ſchlanker, als er ſie verlaſſen, ſtand ſie da, doch
die großen, traurigen Augen, mit denen ſie ihn
am letzten Abend ſeines Dortſeins angeſchaut hatte,
waren dieſelben geblieben. Mit einem Lachen

Schwimmendes Land.

hatte, zeigte der
weiß s

ſtrahlenden Sonnenſchein der Gewißheit.
Aber auch in dieſer Stunde waren Geld
und Rang es nicht, die ihn mit' ſo freu-

Vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird
gewarnt.

Um Ermittelung der Thäter und Nachricht
zu den Akten 2 J. i, 67498 wird erſucht.

Halle a. S., deg 10. Juni 1898.
2024) Der Erſte Staatsanwalt.
Zum Todestage Kaiſer Friedrichs.

Geſtern, am 15. Juni, ſind es 10 Jahre ge-
weſen, daß Kaiſer Friedrich ſein müdes Haupt
zur ewigen Ruhe gelegt, der Königliche Dulder
ausgelitten hat. Der zehr jährige G denktag ruft
im ganzen deutſchen Volke die lebendi e Erinne-
rung an dieſes Fürſtenleben und on die Tragik
ſonder Gleichen wach, die es vorzeitig abſchloß.
Jn einer langen erfahrungsreichen Kronprinzn-
zeit gereiſt und geläutert, wie kaum jemals der
Thronfolger eines mächtigen Reiches im ganzen
Louf der Geſchichte, hatte Kaiſer Friedrizh erſt
ſterbend den Thron beſtiegen, für deſſen Glanz
und Erhöhunger in zwei großen Kriegen als
ſiegreicher Heerführer ſo erfolgreich thätig ge
weſen war. Auch das wer eine Ausnahmeſtellung.
Für die Kaiſerherrſchaft, die er nur noch mit
letzter verlöſchender Lebenskraft ergreifen konnte,
hatte die Vorſehurg ihn frühzeitig ſchadlos ge-
halten. Niemals im geſammten Umkreis er
neueren Geſchichte war es einem Thronfolger
vergönnt geweſen, an der Seite ſeines Vaters
Heere ſiegreich gegen den Feind zu führen. Und
welche Heere, welche Erfolge! Bei Königgrätz
bringt der Kronprinz nach dreitägigem ſiegreichem
Vorſchreiten durch die Gebirgspäſſe die weltge
ſchichtliche Entſcheibung, in dem ſiegreichen Vor-
ſtoß ſeines Heeres die endgiltige Löſung der
deutſchen Frage, die untergehende Sonne des
3. Juli 1866 beleuchtet einen verſtukenden Ar-
ſchnitt der deutſchen Geſchichte. Als es dann
beim Friedensſchluß gilt, die Ernte in kie
Scheuern zu bergen, da iſt es wiederum der
Kronprinz, der überzeugungsvoll an die Seite
Bismarcks tritt und der Mäßigung im Siege
zum Siege verhbilft. Vier Jahre ſpäter die

glorreichen Tage von Weißendurg Und Wörth!
Der Kronprinz an der Spitze eines das geeinte
Deutſchland darſtellenden Heeres wiederum als
Bahnbrecher des Sieges, Preußen der alten und
neuen Provinzen, Bayern, Württemberger im
ſchönſten Wettſtreite. Dann Sedan! Paris!
Während der Entſcheidungskämpfe um Paris
zugleich die entſcheidende Ausgeſtaltung der
deutſchen Verfaſſung, die Kaiſerproklamation.
Als dann der Friede wiederhergeſtellt iſt, der
dem ſiegreichen Heerführer ſo ſehr am Herzen
gelegen, tritt er von der hervorragenden
Stellung zum zweiten Male in Rei)' und Glied
des Hoflebens zurück. Jhm iſt es beſchieden,
perſöalich den bei Königgrätz abgeſchnittenen
Feden mit dem Wiener Hofe wieder zu knüpfen,
1873 iſt er der geehrteſte Gaſt des Kaiſers
Franz Joſeph bei der Eröffnung der Wiener
Ausſtellung. Fünf Jahre ſpäter legt ein an
ſeinem greiſen Vater begangenes Verbrechen
vorübergehend die Zügel der Regierung in ſeine
Hände, während gleichzeitig Europa zum Kongreß
in Berlin verſammelt iſt dann noch ein Jahr-
zehnt und zugleich mit der Thronbeſteigung
iſt ein Leben abgeſchloſſen, das zu den hoff
nungsreichſten gehörte, von denen die Geſchichte
zu melden veiß.

Kaiſer Friedrich war ein Kind ſeiner Zeit.
Sechzehn Jahre alt hatte er die Berliner März-
bewegung mit ihrer ganzen Folge von Treubruch
und Verrath, von Feigheit und Charakterloſigkeit
geſehen, die Erſchütterung der Krone auf dem
Haupte ihres Trägers, die unfreiwillige Flucht des
geliebten Vaters nach England aber er hatte
auch die glänzende Bewährung des preußiſchen
Heeres kennen und würdigen gelernt, vas ſich
bethätigte als der Fels im Meer. Der junge
Prinz war einſichtig und wiſſenſchaftlich vorbe
reitet genug, um den in der deutſchen Bewegung
ſteckenden Kern zu begreifen: Die Einigung
Deutſchlands unter Preußens Führung ſtand
frühzeitig in ſeinem politiſchen Katechtsmus ge
ſchrieben. Aber über
den das Jahr 1848 in ihm hervorgerufen, iſt

Staatsleben ermöglicht.

den innern Widerſtreit,

138. Jahrgang.

er vielleicht nie ganz Herr geworden, de
preußiſche Offizier, ein ſtarkes Selbſtbewußtſein
und eine Summe liberaler Jdeen ſtritten bis
zuletzt in ſeiner Bruſt. Jhm, dem Geburtstags-
kinde vom Jahrestage der Leipziger Schlacht,
hatte die Vorſehung erſichtlich ein großes Ver
mächtniß in die Wiege gelegt; er ſchien be
ſtimmt zu ſein, dereinſt die Hoffnungen zu er
füllen, die das Jahr 1848149 nicht zur Reife
zu bringen vermocht hatte. Doch die Geſchichte
ging einen beſchleunigteren Gang. Die Regent-
ſchaft in Preußen, die Niederlage Oeſterreichs
im italieniſchen Kriege, die drohende Macht
Frankreichs brachten auch die deutſche Frage
wieder ins Rollen, der Kronprinz noch hatte
die Kaiſerkrone ſchmieden zu helfen, die ihn nur
ſür wenige Monate eines tragiſchen Siechthums
zieren ſollte, und die Löſung der deutſchen
Frage vollzog fich auf Wegen, die Niemand
ahnen oder vorausſehen konnte, unter der
vollen, ſtarken Jnitiative der pre ßiſchen Krone.

Welche Geſchichte Preußen und Deutſchland
durämeſſen hätten, wenn in dieſem Jahre
Keiſer Friedrich auf eine 10 jährige Regierung
zurücktlickte, iſt ſchwer zu ſagen. Jedes neue
MSegiment hat ſeine Erfahrungen durchzumachen
und die Welt ſieht ſich immerhin anders an
vom kritiſchen Standpunkt des Thronfolgers als
von der Höhe des Thrones ſelbſt, mit dem
vollen Gefühl ver Verantwortlichkeit der Ent-
ſchließung und mit dem Ueberblick über Menſchen
und Dinge, wie ihn die oberſte Stelle im

Aber was dieſes Jahr-
zehnt ſeiner Regierungsgeſchichte etwa auch zu
verzeichnen gehabt hätte als Wenſch mit
wohlwollendem, allen edlen Regungen zugäng-
lichem Herzen wäre Kaiſer Friedrich allezeit
eine Zierbe des Thrones geweſen, den Kaiſer
Wilhelm der Erſte mit dem unvergeßlichen
Zauber ſeiner Perſon ebenſo verklärt hatte wie
mit der bis dahin unerreichten Größe ſeiner
Erfolge.

ſuchte er das wunderliche Gefühl zu verſcheuchen,
das ihn überfallen hatte, dem Blick der traurigen
Augen aber, die ſo plötzlich vor i'm ſich auf
gethan hatten, konnte er nicht entflieher. Er
dachte an märchenhafte Geſchichten, die er von
ſolcher Wi kung in die Ferne gehört hatte, und
ſchalt ſich ſelbſt zugleich über ſollte Gedanken.
„Jch will ihr einmal ſchreiben,“ ſagte er lut,
als müſſe er irgend etwas thun, um ſſich von
dieſen Empfindungen abzulenken.

Jn der Abſicht, den eben gefaßten Plan gleich
auszuführen, trat er vom Fenſter hinwig an
den Schreibtiſch, auf dem ber its die Lampe
ſtand. Aber bevor er ſie noch entzündet

Mondesſchimmer ihm ein
Papier auf der grünüberzogenen

Platte des Tiſches. Raſch machte Ralf nun
Licht, und die flackernde Flamme ließ ihn
erkennen. doß ein Telegramm ihn erwartete.

Er öffnete es eilig. Es war aus Berlin, von
Becker unterzeichnet und lautete: „D m Herrn
Grafen meinen Glückwunſch. Gerichtsbeſchluß
beute zu unſeren Gunſten gefallen, nachdem
Riccius und ich Jhre Jndentität mit Eid be
zeugten. Auch gegen Führung des gräflichen
Titels bat Gericht keine Einwendung.“

Mit ſtolzer Bewegung richtete ſich Ralf empor
und trat, das bedeutungsvolle Papier in der
Hand haltend, wieder zum Fenſter in den hellen
Mondſchein. Graf Attersberg, nun war es
entſchieden! Die Zweifel, die ZiFragen, die
Befürchtungen, die ſich wie leichte Nebel doch
immer wieder um ſeinen Blick in die Zukunſt
gelegt hatten, waren verſchwunden vor dem

dige m Rauſch erfüllten, die Freiheit war es,
das Abſtreifen von Feſſeln, die er hinter ſich
immer noch leiſe hatte tlirren hören, was ihn
ſo glücklich machte.

Jn dieſem Hochgefühl durfte er den Weg nun
weiter wendelz, der ihn zum Glück und Licht
emporführen mußte. J zum Licht! Es grüß:
ihn von dort ober, von dem bläulichſilbernen
Himmel, an dem die Sterne vor dem ſtärkeren
Schein zu erblaſſen ſchienen. Es grüßte und
lockte und weckte Träum, die ſo hell waren
wie ſein eigener Glanz. Es umſpann ſeine
Seele mit einem flimmernden Netz und zog ihn
an fich, gewaltſam, unwiderſtehlich!

Was er ſich geſchworen hatte in jener Stunde

oben über der
er lange: es

des Sonnenuntergangs dort
Jſar, das gelobte er ſich noch einmal in
dieſem Zauber der Mondſcheinnacht. Der Maler
des Lichtes wollte er werden! Herabziechen wollte
er es aus ſeinen himmliſchen Höhen, es ſenhalten
auf der Leinwand, die Augen der Menſchen
blendben mit ungeshnter Kunſt. Etwas Neues,
Gewaltiges, Unsusgeſprochenes wollte er ihnen
offenbaren, ſchöpfungsgewaltig und ſchöpfungs-
freudig wie eine Gottheit. Unter leuchtenden
Träumen entſchlummerte ſeine Seele zum
Himmel, zu den Geſtirnen blickte ſein Aug-
empor.

So ſtand er am Fenſter und vergaß die Welt.
Als er ſich endlich losriß, durchlas er die Papi re
noch einmal, die auf dem Tiſche lagen an Geſina
ſchrieb er an dieſem Abend nicht mehr.

Sechſles Kapitel.

Am nächſten Tage komen Briefe, die den
Jnhalt des Telegramms ausführlich beſtätigter.

Becker und Rice us, der ſich perſönlich in Berlin
hatte einfinden müſſen, erſtatteten genauen Bericht
über den wichtigen Vorgang. Wenige Tage
darauf erhielt Ralf noch einige Sachen aus
dem Nachlaß der Gräfin zugeſandt, die ſie an
ihren Sohn adreſſirt hatte. Er fand darunter
die von Becker en Roſenheim ausgeſtellte
Quittung und eine alte, vergilbte Photographie,
deren Umſchlag aus neuerem, weißerem Papier
vie Worte trug: „Für meinen Sohn ein Bild
ſeiner Mutter, die oft an ihn gedacht hat, wenn
auch die Umſtände ſie verhinderten, ihn wieder
zuſeher.“

Ralf las die Worte ein paarmal,
den kurzen, kühlen Gruß einer Verſtorbenen
an ihren Sohn. Auch das Bild betrachtete

zeigte eine vornehme Frauener-
ſcheinung mit großen Augen, die leidenſchaſt
licher und energiſcher blickten, als jene Worte
vermuthen ließen. Dann legte er alles veiſeite
und ſchüttelte die Gedanken von ſich ab, die zu
ernſt waren für dieſe Zeit ſtolzer Daſein sfreude.

Jn München war jetzt der j nge Graf Atters-
berg dos Tagesgeſpräch. Zeitungsreporter über-
fielen ihn in ſeiner Wohnung und ouf der Straße
Bittſchriften, Gratulationen, Offerten von Bank-
geſchäften regneten ihm ins Haus. Eine junge
Dame ſchickte ihm in Päckchen ſelbſtverfaßter
Gedichte, ſauber auf roſenfarbiges Hriefpapier
geſchrieben, mit einer goldenen Schnur umwunden;
ſie erklärte ihm, er und kein anderer ſei das
darin beſungene Jdeal. Eine alte Jungfer zeigte
ihm an, daß er ihr im Traum erſchienen
ſei, wie Graf Wetter von Strahl dem
Käthchen von Heilbronn, daß es für ſie beide
keine Wahl m hr gebe, nachdem das Schickſal
ſelbſt geſprochen habe, und daß ſie einander
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Freitag, den 17. Juni.
Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 15. Juni. (Hofnachrichten.)

Aus Potsdam wird unterm Heutigen ge
meldet: Heute Vormittag um 11 Uhr fand hier
in der Friede nskirche in Gegenwart Sr.
Maj. des Kaiſers und Jhrer Maj. der Kaiſerin
ein feierlicher Gottesdienſt anläßlich des
Todestages weiland Sr. Maj. des Keiſers
Friedrich ſtatt, auf Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers. Der Altarraum, die äußeren Hallen,
ſowie das Mauſoleum waren mit Blattpflinzen
und friſchen Blumen geſchmückt, in letzterem
waren zahlreiche koſtbare Kränze von Fürſtlich-
keiten, Regimentern (beſonders den Rigimentern
Kaiſer Friedrichs), patriotiſchen Vereinen, Logen
niedergelgt. Jn der Kirche verſammelten ſich
die ſämmtlichen Hoſchargen, der Hofſtaat Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, das militäriſche Gefolge
Sr. Moj. des Kaiſers, die Chefs des Clivil,
Militär- und Marine-Kabints, der Reichs
kanzler Fürſt zu Hohenlohe und der Vie
präſident des Staatsminiſteriums Staatsminiſter
von Miquel mit den anweſ nden Staatsſekretären
und Staaetsminiſtern, die Generalität und
Admiralität, darunter Generaloberſt Graf von
Walderſee und die Generaladju anten weiland
Sr. Maj ſtät des Kaiſers Friedrich, ferner Mit
glieder des Hofſtaates des verewigten Kaiſers,
ſowie Beamte des damaligen Hoſſtaates der
Potsdamer Garniſon und der 2, GardeJnfanterie
(Kaiſer) Brigade, die Herren vom Großen
Generalſtab, die Spitzen der Behörden von
Potsdam. Kurz vor 11 Uhr erſchienen Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold, die drei Söhne
des Prinzen Albrecht und die übrigen hier und
in Berlin weilenden Prinzen und Prinzeſſignen
mit Gefolge, bald darauf trat Se. Meojeſtät
der Katſer, in der Uniform des 1. GardeRgts.
z. F. ein, nahm aus den Händen des Grh.-Roths
Wieſener einen koſtbaren Kranz entgegen, und
begab ſich allein in das Mauſoleum, wo Se.
Majeſtät kurze Zeit verweilte. Jnzwiſchen war
Jhre Majeſtät die Kaiſerin, in mattblauer Seiden
robe, und Se. Hoh. Prinz Adalbert, in der
Uniform eines Unterlieutenants z. See, ange
kommen, und die Allerhöchſten Herrſchaften
begaben ſich nunmehr in das Gotteshaus, wo
ſie vor dem Altar Plotz nahmen. Nach einem
Vortrag des Domchors und einem Geſang der
G. meinde, den die Ocgel und die Kapelle des
1. Garde-Regts. begleitete, hielt Hoſprediger
Wendlandt die Liturgie. General Superin
tendent Dr. Dryander predigte über den vor
geſchriebenen Doppeltext 1. Sam. 7 („bis hierher
hat uns Gott geholfen“) und 2. Ep. Pauli g. d.
Cocinth. 12 V. 9 („Laß Dir an meiner Gnade
genügen, denn meine Kraft iſt in dem Schwachen
mächtig“); der heutige Tag ſei pietätvoller Er
innerung und dem Gelübbe für die Zukunft

ſo ungern ſie ſelb auf ihren ledigen Stand
verzichte heirathen müßten, oh ſie nun
wollten oder nicht.

Ralf lacht- und warf die Schriften in den
Papierkorb. Sein Vertrauen zu der Menſchen
natur ber wurde nicht erhöht. Am meiſten
kränkte es ihn, daß nicht ſo ſehr ſein wunderſames
Schickſal, dies märchenhafte Ueberſchüttetwerden
mit ungeahntem Reichthum, die Menſchen mit
Neugier und Staunen erfüllte, als der Umfſtand,
daß er trotzdem ſich ſelbſt getreu bleiben und
als tapferer Ringer im Wettkampf der Kunſt um
die Palme des Sieges zu werben gedachte.
Daß häufig das veſte im Menſchen der Menge
am unverſtändlichſten iſt, mußte auch er erfahren,
und in ſein Lächeln miſchte ſich nun mitunter
ein hitterer Zuz, der ihm ſonſt fremd geweſen
war.

Abdrängen ließ er ſich nicht von ſeiner Bahn,
auch fehlte es ihm zum Grübeln und Zürnen
an Zeit. Mit verdoppeltem Eifer warf er ſich
gerade jetzt auf ſeine Studien, und da er den
Erwerb der Villa an der Kaulbachſtraße raſch
zur That gemacht hatte, ſo erwuche ihm aus
deren Umbau nebenbei noch ſolch eine Fülle von
Geſchäften, Ueberlegungen und Sorgen, daß er
die müßigen Gedanken leicht hinwegſcheuchen
konnte. Selbſt Grete vermochte er ſeltener auf
zuſuchen ols ſonſt, und wenn ſie ihn darum
ſchalt, jetzt, da er fern blie, ſchien ſie mit
einemmale Sehnſucht nach ihm zu empfinden,
ſo iröſtete er ſie mit dem Hinweis auf ein
prächtiges Einweihungsfeſt ſeiner Ville, das in
ihr ſeine Hauptperſon und ſeinen Mittelpunkt
finden ſollte.

Und nun war der Abend dieſes Feſtes ge
kommen. Vollendet ſtand das Gebäude vor
ſeinem Hintergrund von Meoſſen ſchon erbleichen
den Laubes. Der September war faſt vorüber
gegangen, bis alles ſoweit geſördert worden war,
aber der Sommer ſchien ſich in dieſem Jahre
nicht von der Erde losreißen zu könne Das
Licht wurde geringer, doch die Wärme blieb,
und in den langen, früh ſich niederſenkenden
Abenden wohnte die gemilderte Gluth ſchöner
Julirächtr.

(Fortſetzung folgt.)

geweiht. General- Superintendent Dr. Faber
ſprach Gebet und Segen. Nunmehr begaben
ſich beide Majeſtäten mit dem Prinzen Adalbert
ins Mauſoleum. Der Kaiſer zeichnete noch
mehrere Herren durch Anſprachen aus, insbeſondere

auch den Reichskanzler, und begab ſich darauf
mit Jhrer Maj. der Kaiſerin nach dem Neuen
Palais, um dort im Sterbezimmer Kaiſer
Friedrichs zu verweilen. Hierauf kehrten die
Majeſtäten nach Berlin zurück.

Aus Anloß ſeines heutigen Regierungs
Jubiläums hat der Kaiſer folgende bohe
Ordensauszeichnungen verliehen dem Reichs
kanzler Fürſten zu Hohenlohe den Stern der
Großkomthure des Hohenzollernſchen Hausordens;
ferner den Schwarzen AdlerOrden an den Bot-
ſchafter Fürſten Rado lin, den Miniſter des
Höniglichen Hauſes von Wedel, den Ober-
präſidenten von Goßler und den Admiral
von Knorr.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. Maj.
der Kaiſer verlieh anläßlich des zehn jäh-
rigen Gedenktages Seines Regierungs-
antrittes dem Oberhofmeiſter Jhrer Mojeſtät
der Kaiſerin den Wiihelm-Orden, ferner den
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Kloſſe
mit Eichenlaub dem Grafen DohnaSchlobitten,
das Kreuz der Großkomthure des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern dem General-Ad-
jutanten, General der Jnfanterie von Hahnke
und dem Fürſten von Lichnowsky, das Kom
thurkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit
Brillauten dem Hofmarſchall des Prinzen Heinrich
Freiherrn von Seckendorff, den Charakter
als Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikat
„Exzellenz“ dem Botſchefter Dr. Graf zu
Eulenburg in Wien und dem Grafen von
Döndoff-Friedrichſtein, das Prädikat, Exzellenz“
an den Generalarzt Profeſſor Dr. von Leut-
hold, das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens
mit Eichenlaub dem General der Jnf. Freiherrn
von Wilczek, Gouverneur von Köln, den
Rothen Adler Orden 1. Klaſſe dem General
Lieutenant z. D. von Petersdorff, den
Stern zum Rothen AdlerOrden 2. Kloſſe mit
Eichenlaub und der Königlichen Krone dem Gine
ral- Lieutenant Freiherrn von Biſſing, den
Königlichen KronenOrden 1. Klaſſe dem General
Lieutenant z. D. Blecken von Schmelling,
den Stern der Komthure des Hausordens von
Hohenzollern dem General- Adjutanten, General-
Lieutenant von Pleſſen und dem Contre
Admiral Freiherrn von Senden-Bibran,
das Kreuz der Komthure des Hausordens von
Hohzenzollern dem General-Major von Keſſel
und dem Contre-Admiral Freiherrn von Boden-
hauſen, das Großkreuz des Rothen Adler-
Ocdens mit Eichenlaub dem Admiral Hollmann,
den Stern zum KronenOrden 2. Klaſſe dem
Contre-Admiral von Arnim.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ernannte
Se. Majeſtät der Kaifer die Geh. Regierungs
räthe Profeſſor Dr. Slab y zu Charlottenburg,
Prof'ſſor Launhardt zu Hannover und
Profeſſor Jntz e zu Aachen zu Mitg tedern des
Herrenhauſes auf Lebenszeit.

Dir Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr.
Slaby von der techniſchen Hochſchule in Char
lottenburg theilte ſeinen Hörern die Berufung
in das Herrenhaus durch Verleſung von nach-
ſtehendem Telegramm des Kaiſers mit Jn An
erkennung der Stellung, die ſich die Technik am
Ende unſeres Jahrhunderts erworben und in tiefer
Achtung vor den ex kten Wiſſenſchaften überhaupt
will ich der techniſchen Hochſchule in Charlotten-
burg Sitz und Stimme im Herrenhauſe verleihen
und ernenne Sie zu ihrem Vertreter. Wilhelm.“

Profeſſor Slaby legte die große Bedeutung
des Ereianiſſes für die geſammte Technik dar
und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus, in welches die Studentenſchaft be
geiſtert einſtimmte.

Der Kaiſer hat durch eine Kabinetsordre
vom heutigen Tage mehrere Uniform-Aen-
derungen und eine beſondere Stellung der
Fabhnen- und Standartenträger an-
geordnet. Er verlieh als einen Beweis ſeines
Wohlwollens
König Friedrich Wilhelm III. (I Brandenbur-
giſches) Nr. 8 an den Helmen den Garde- Adler
ohne Stern, zu den Kragen und Aermelpatten
für die Offiziere eine Stickerei nach beſonderem
Muſter und für die Mannſchaften weiße Litze:
Bezüglich der Fahnent räger der Fußtruppen,
ausſchließlich der Fußartillerie, und der Stan-
dartenträger beſtimmte der Kaiſer, daß
dieſe in Zukunft beſonders von den Regiments
Kommandeuren, bezw. ſelbſtſtändigen Bataillons-
Kommandeuren zu ernennen ſind. Sie erhoelten
ein beſonderes, auf dem Grundtuch am rechten
Oberarm aufgeſticktes Abzeichen om Waffenrock,
einen Ringkragen aus Tomback oder Nickel, der
bei jedem Dienſt mit Helm anzulegen iſt, und
die Fahnenträger außerdem, ſoweit ſie nicht
das Offizier-Seitengewehr tragen, ein beſonderes
Seitengewehr. Die Fahuenträger erſcheinen
auch fortan, ſelbſt wenn die Fahnen nicht zum
Dienſt mitgeführt werden, ohne Gewehr und
mit eingeſtecktem Seitengewehr. Bei der Fuß-
artillerie werden die Auszeichnungen nur bei

ſolchen Gelegenheiten, bei denen der Truppentheil
eine Fahne führt, von den betreffenden Unter
offizieren angelegt.

Darmſtadt, 15. Juni. Die „Darmſtädter
Zeitung“ veröffentlicht zwei am heutigen Tage
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem
Großherzog gewechſelte Telegramme. Der
Kaiſer verſichert, der ſchätze ſich glücklich, der
Chef der braven 116er zu ſein und erblicke in
der Verleihung der Haarbüſche ein erneutes
Zeichen der Freundſchaft und Aufmerkſamkeit
gegen ihn. Der Kaiſer ſpricht alsdann mit herz-
lichſtem Gruß ſeinen warmempfundenen Dank
aus. Der Großherzog dankt herzlich für die
gnädi en Worte und die durch den Kaiſer ſtatt
gehabte Verleihung von Ringkragen und Aermel-
abzeichen für die Fahnenträger und giebt der
Zuverſicht Ausdruck, daß das Regiment ſich
ſtets ſeines hohen Namens und des erneuten
Gnadenbeweiſes würdig zeigen werde.

Hamburg, 15. Juni. Die Bürgerſchaft
beſchloß, den Senat zu erſuchen, durch den han
ſeatiſchen Bevollmächtigten nachſtehenden Antrag
bei dem Bundesrath einbringen zu laſſen:
Der Bundesrathsbeſchluß vom 17. Februar
1898 betreffend die Einfuhr lebenden
Schlacht viehs aus Dänemark iſt in folgender
Weiſe abzuändern: Alles aus dem Aus-
lande einzuführende Schlachtvieh iſt am Einfuhr-
platze in öffentlichen Schl chthäuſern zu ſchlachten
und das Fleiſch daſelbſt nach den beſtehenden
Beſtimmungen der Fleiſchſchau zu unterziehen.
Von einem Antrage bezüglich der Tuberkulin-
impfung wurde abgeſehen.

OeſterreichUngarn.
Lemberg, 15. Juni. Der „Gajzeta

Lwowska“ zufolge herrſcht in Jaslo und
Kolaczyce bereits vollſtändige Ruhe dagegen
wurden in einigen Nachbargemeinden zumeiſt
von Handwerksburſchen antiſemitiſche Aus
ſchreitungen verübt und in einigen jüdiſchen
Wirthshäuſern die Einrichtung zerſtört. Jn
einer Ortſchaft mußte die Gensdarmerie von der
Waffe Gebrauch machen. Ein Ruheſtörer wurde
getödtet und eine Anzahl verhaitet. Jn Gorlice
verſuchten 400 Bauern Ruheſtörungen zu be
gehen, wurden jedoch von Gensdarm n zurück-
getrieben. Die Statthalterei hat Anordnungen
zur Aufrechterhaltung der Ruhe getroffen.

Frankreich.
Paris, 15. Juni, Jm heutigen Miniſter

rath im Elyſee über reichte
Meline die Demiſſion des Kadinets,
welche der Präſident Faure annahm.

Amerika.
Chicago, 14. Juni. Der bekannte

Spekulant Armour hat heute den geſammten
Kaſſe Weizen des Getreide Großſpekulanten
Joſeph Leiter im Nordweſten, etwa 4500000
Buſcheis angekauft. Es wird allgemein zu
gegeben, daß die Lage hierdurch eine große
Kiärung erfährt, und es verlautet aus guter
Quelle, daß Gebote für Leiters ſämmtlichen
Kaſſe Weizen eingegangen ſeien. Das Blatt
„Poſt“ fagt, die Verluſte Leiters bezifferten ſich
auf wenigſtens 5000000 Dollars.

Aſien.
Cheffoo, 14. Juni, Die Wächter des

Zollleuchthauſes in Liaotieshan ſind kurzer
Hand von den ruſſiſchen Behöcden entlaſſen
worden. Jnfolgedeſſen befindet ſich das Leuct
feuer am Eingong des Golfes von Petſchili
nunmehr in ryſſiſchen Händen.

Zum ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg.
Merfſeburg, den 16. Junt.

Es liegen heute wiederum nur ſpärliche Nach
richten vor: Es ſind die folgenden:

N work, 15. Juni. Geſtern früh ſind
35 Transportſchiffe, begleitet von 14
Kriegsſchiffen, von Tampa in See gegangen.

NewYork 15. Jani. Eine Depeſche von
geſtern Nachmittag aus dem amerikaniſchen Lager

am Außenhafen von Guantanamo beſagt,
daß die Amerikaner bis dahin erfolgreich bei den
Kämpfen geweſen ſeien. Die Lage ſei aber ernſt,

dem Leib GrenadierRegiment da e Trnxpen durcg den rtändige t
i eng Re gegen die faſt keinen Augenblick ausſetzende

Angriffe der Spanier erſchöpft ſeien und ſchon
aufgerieben ſein würden, wenn ihnen nicht die
Kanonen der amerikaniſchen Kriegsſchiffe Schutz
gewährt hätten. Die Spanier haben das
amerikaniſche Lager auf allen Seiten einge
ſchloſſen, einzelne rückten während der Nacht,
durch das Gebüſch g deckt, bis auf 30 Yards an
das Lager heran. Die Witwirkung der Auf-
ſtändiſf hen in dem Kampfe am Sonntag Abend
war kein Erfolg, da ſie ganze Salven auf die
Amerikaner abgaben, welche nur mit Mühe den
Geſchoſſen entgehen konnten.

Wafßshington, 15. Juni. Das Marine-
departement erhielt ein Telegramm des Admirals
Sampſon, in welchem es heißt, die Truppen
unter General Rabi hätten mit Hülfe der Auf
ſtändiſchen unter Garzig die Stadt Acerraderos
beſetzt.rewVorr, 15. Juni. Nach einem Tele

gramm aus Guantanamo von geſtern Abend
6 Uhr ſchlug die amerikaniſche Marineinfanterie
eine 1000 Mann ſtarke ſpaniſche Truppenab-

Miniſterpräſident

theilung. Ein Amerikaner wuroe licht ver
wundet, die Spanier hatten etwa 40 Todte.

Nachträglich ſind noch folgende Telegramme
eingegangen

Madrid, 15. Juni. Nach hier einge
troffenen Meldungen aus Manila iſt die Lage
auf den Philippinen außerordentlich ſchwierig.
Der Feind umzingelt bereits die Stadt. Die
ſpaniſchen Truppen wurden zurückzezozen, um
ſie in Manila zu konzentriren. Die ländliche
Bevölkerung flüchtete aus Furcht vor den Jn
ſurgenten in die Stadt. Man iſt im Unge-
wiſſen, wann die Amerikaner das Bombardement
beginnen werden. Die zweite amerikaniſche
Expedition nach Manila, welche geſtern von
San Franzisko aboegangen ſein ſoll, wird von
der Abfahrt von Honolulu an von Kriegsſchiffen
begleitet werden.

Madrid, 16. Juni. Ein Telegramm des
Generals Auguſtin erklärt, die Situation ſei
fortgeſetzt bedenklich, der Feind umgebe Manila.
Er, Auguſtin, habe ſeine Streitkräfte zurück ehen
müſſen, um ſie zur Vertheidigung der Stadt zu
ſammeln. Jede Verbindung ſei abgeſchnitten,
Er wüßte nichts von General Monet, den er
mit Verſtärkungen erwarte.

Ueber die Stellung Nordamerikas zur Philip-
pinenfrage berichtet uns folgendes Telegramm:

New ork, 15. Juni. Die von Tampa
mit der Expeditionsarmee nach Kuba
ausgelauſene Transportflotte war begleitet von
13 Kriegsſchiffen und fahr die Bucht in zwei
Kolonnen hinunter.

London, 15. Juni. Aus NewYork wird
gemeldet: Dir heutige Miniſterrath veſchäſtigte
ſich ſehr eingehend mit Deutſchlands
Stellung zur Annexion der Philippinen.
Dieſe Ann'xion iſt nun beſchloſſene Sache, und
Amerika wird die Philippinen eventuell mit den
Waffen behaupten. Wahrſcheinlich wird die
Union ouch die Canariſchen Jnſeln annektiren.

t än Ein Attentat!
London, 16. Juni. Als der deutſche

Botſchaftsſekretär Graf Arco-Valley
geſtern Nachmittag die deutſche Botſchaft ver
ließ, gab ein Jndividuum zwei Schüſſe auf ihn
ab, die den Grefen am Räcken und Ober
ſchenkel verwundeten. Die Verletzungen ſind
zum Glück leicht. Der Attentäter iſt ein Schuh-
macher John Tod. Er wurde verhaftet, ver
weigert aber jede Auskunſt.

London, 15. Juni. Als Graf Arco, der
erſte Sikretär der hieſigen deutſchen Botſchaft,
der ſoeben deren Hotel verlaſſen hatte, vor dem
Portal eine Droſchke beſteigen wollte, feuerte
ein Mann mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab,
die ihm aber nur eine leichte Verwundung zu-
fügten. Die eine Kugel hat ein Loch in ſeinen
Ueberzieher geriſſen, die andere hat die Hüfte
oberflächlich geſtreift. Graf Arco wurde ale-
bald ins Botſchafthotel zurückgedracht, mo er
unter ärztlicher Behandlung zwar das Bett
hütet, aber vorausſichtlich ſehr bald völlig wieder
hergeſtellt ſein wird. Der Attentäter wehrte
ſich wie ein Verzweifelter und gab auch auf die
ihn umringenden Poliziſten noch mehrere Schüſſe
ab, ohne indeſſen Jemand zu treffen. Es ge
lang ſchließlich, ihn zu feſſeln, und man erkannte
in ihm einen armen Schuhmacher Namens Todd.
Die Beweggründe zu ſeiner That ſind unbekannt.
Man hält ihn für irrſinnig.

Lokales.
Merſeburg, 16. Junt 1898.

Zur Reichstagswahl. Jm Stadt
bezirk Merſeburg vollzog ſich heute das Wahl
geſchäft ordnungsgemäß. De Betheiligung war
bereits in den Vormittagsſtunden eine lebhafte.
Ueber den Ausfall der Wahl werden wir rei
Extrablätter herausgeben: Das erſte heute Abend
gegen 8 Uhr über die abgegebenen Stimmen in
der Stadt Merſeburg, das zweite Abends gegen
10 Uhr mit dem Reſultate aus dem Wahl
kreiſe Merſeburg- Querfurt ſoweit es bis dahin
bekannt geworden iſt nebſt den Re'ultaten, ſoweit
ſie aus Deutſchland bis 9 Uhr in Berlin be
kannt geworden ſind, das dritte morgen früh
gegen 11 Uhr mit dem vollſtändigen Reſultat
aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querſurt.

Domherrn Stelle. Anläßlich des zehn
jährigen RegierungsJubiläums Sr. Maj. des
Kaiſers iſt dem Geh. Kabinetsrath Dr. von
Lucanus eine Domherrn Stelle dei dem Dom-
ſtift in Merſeburg verliehen worden.

Strauß Konzert. Unſere Muſikfreunde
werden erfreut ſein, zu hören, daß es Herrn
Urlaß (Caſino) gelungen iſt, den berühmten
Walzerkönig, Muſi!direktor Eduard Strauß
aus Wien, mit ſeiner Kapelle, weſcche ſich eines
Weltrufes erſreut, zu gewinnen. Das Konzert
findet am 26. Juli ſtatt, und werden wir, ſobald
dos Prorramm bekannt geworden iſt, nochmals
darauf zurückfommen.

Tivoli Theater. Vorgeſtern Abend ge-
langte die Operette „Die Glocken von Corne-
ville“ zur Aufführung. Die Vorſtellung war
gut beſucht und befriedigte allgemein, beſonders
beifällig wurden die Vorträge des Tenoriſten
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Nummer 139 1895. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„JUuſtr. Sonntagsblait
Herrn Kiſſner und der Soubrette Fräulein

ild aufgenommen. Die Koſtüme waren ge-
ſchmackvoll und anſprechend, wir erinnern uns
nicht, früher hier gleich ſchöne Koſtüme geſehen
zu haben. Hoffentlich finden die Vorſtellungen
immer mehr Anklang beim Publikum.

Provinz und Umgegend
Muſchwitz, 13. Juni. Vom herrlichſten

Wetter begünſtigi, beging der Krieger- Verein
Muſchwitz-Söheſten am Sonntag ſein 25
jägriges Jubiläum. Mit Z'ipfenſtrei am Sonn-
abend Abend, Weckruf und Glockengeläute am
Sonntag Morgen eingeleitet, folgte um 9 Uhr
Kirchenparade und Fehgottesdi nſt. Von 11—1
Uhr wurden die auswärtigen Vereine, 28 an der
Zahl und ſämmtlich dem Lützener Schlachtfeld-
und Saale Ünſtrut Elſter-Bezirk angehörend,
empfangen Um 1 Uhr war Sitzung der Vor
ſtände. Als die Vereine Paradeaufſtellung ge-
nommen hatten, ſchritt der zur Feier erſchienene
Kgl. Landrath, Herr Graf d' Haußonville,
mit dem Vorſtand des Bezirks und den ge
lodenen Ehrengäſten die Front ab. Darauf er
folgte Parademarſch und Abmarſch nach dem
Feſtplatze. Hier begrüßte Herr Sebicht, Vor
ſttzender des Judelvereins, die auswärtigen Ver
eine, Ehrengafte und mit beſonderer Genug-
thuung und Freude den Herrn Landrath. Dieſer
danlte mit herzlichen Worten für die freu dliche
Aufnahme und brachte nach der eindrinolichſten
Ermahnung an fämmiliche Vereine, die Pflichten
für Kaiſer und Reich getreulich zu erfüllen, ein
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Weojeſtät
den Kaiſer aus. Darauf hielt Herr Paſtor
Thomaſius die Feſirede. Er gedachte darin
der glorreichen Zeiten, die uns ein einiges
deutſches Reich brachten, und vor öllem derer,

die die berufen waren, für des Vaterlandes Ehre
iren. ies Feld zu ziehen. Nach längeren Ausführungen

über das Weſen und die Ziele der Kriegervereine
ſchloß der Redner mit Glück- und Segenswün-

tſche ſchen für den Jubelverein und einem Hoch auf
le y gute Kameradſchaft. Der Vorſitzende des ütz ner
ver Schlachtfeldbezirks, Herr C. Reißmann, über
ihn reichte darauf nach einer zu Herzen gehenden

)ber Rede dem Stellmachermeiſter Herrn Fr. M tze,
ſind der dem Verein ſeit deſſen Gründung als Vor

huh ſtandsmitglied angehört, ein Anerkennungsſchreiben
ver des Vorſtandes des deutſchen Krie erdundes und

beglückwünſchte ihn Nam uns des Bezirks, Vom
der Verein erhielt Herr Mi tze eine Wedeille fir

haft, „Treue im Vorſtande“ mit der Zahl 25. Die
dem Rede des Herrn Reißmann ſchloß mit inem Hoch

terte auf den Herra Landrath. Dieſer dankte mit
ab, einem Hoch auf den Vorſitzenden des Bezirks,

zu Herrn Reißmann. Fräulein Ling Koch über
inen reichte mit ſchwungvollem poetiſchen Gruß und
üfte Glückwunſch de von den Ehrenjungfraue ge
ale ſtiſtete Fohnenſchleife; Fräulein Hulda Schu

er mann einen von einer nicht genannt ſetn
Bett wollenden Dame einen ſilbernen Kranz. Zahl-
der reich waren die Ehrungen die ſeitens der Bruder
hrte Vereine der Fahne gebracht wurden. Eine
die große Anzahl neuer Schilder ſchmückten deren
üſſe Schaft. Nachdem Herr Sebicht im Namen des
ge Vereins gedaukt hatte, ordnete ſich der Zu zum

Raßnitz wurden
menſchliche Knochenreſte

Lochau, 14. Junt. Beim Graven von
Baumlöchern an der Verbindungsſtraße Lochau-

in einer Tiefe von etwa 1 m
gefunden. Da

ſolche auch beim Ausſchachten der Straße ſelbſt
und auf benachbarten Feldgrundſtück n beim
Aufwerfen von Rüben und Kartoffelmieten ge
funden worden ſind, ſcheint ſich hier eine Grab-
ſtätte, jedenfalls von einem früheren Kriege der
rührend, befunden zu haben.

Pödeliſt (Kr. Querfurt), 14. Junf. Jm
Pödeliſter Forſt hat der Blitz in eine mächtige
Eiche eingeſchlagen, ſie nicht nur von der Spitze
bis zum Stammende geſpalten, der Aeſte und
Rinde beraubt, ſondern auch noch ein Stück des
Stammes, welches zwei Männer zu heben Mühe
hätten, etwa 50 Meter weit fortgeſchleudert.

Werßenfels, 13. Juni. Der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Bötticher,
hat ſein Erſcheinen zu dem bevorſtehenden
Bundeskriegerfeſt zugeſagt. Von aus
wärtigen Landes verbänden betdeiligen ſich an
dem Feſte der beyriſche Veteranenkriegerverband
und der Braunſchweiger Lande kriegerverband.
Zum Bezirksk iegerfeſte am 10. Juli haben ſich
bis jetzt 42 Vereine mit 1400 Kriegern ange-
meldet. Beim Feſtzuge und vei der Parade ſiad
folgenden Vereinen. die dem Bunde ſeit 25
Jahren ununterbroch n angehören, Ehrenplätze
zugeſtanden worden: Dem Kriegervereine zu
Weißenfels, dem Kriegervereine Hohenmölſen und
Umgegend und dem Kriegervereine Nebra.

Weißenfels, 13. Juni. Heute früh er
trank in der hieſigen Militärſe wimmanſtalt
der Musketier R gge von der zweiten Compagnie
der hieſigen Unteroffizierſchule. Mehrere Offiziere
und Mannſchaften waren dem Regge, als er
unterging, ſoſort nachgeſprungen, konnten ihn
aber nur als Leiche hersusziehen. Anſcheinend
hat ein Herzſchlag den Tod herbeigeführt,
Gegen Mittag jogte ſich der etwa 20 jährige
Komptoriſt Mader, der Sohn des Gerichts
kanzliſten Mader, in der elterlichen Wohnun
eine Kuel durch die Bruſt. Die Verletzung iſt
ſo ſchwer, daß er kaum mit dem Leben bavon-
kommen dürfte. Die That iſt im Trüdſinn
ausgeführt. Dir Fall iſt um ſo bedauerlicher,
als der Unglückliche ein braver, redlicher und
fleißiger Menſch iſt.

Erfurt, 13. Juni, Der 14 Verbandstag
der gewerbetreibenden Bäckermeiſter der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen iſt
heute Vormittag hier eröffnet worden. Anweſend
waren über 200 Fagchgenoſſen, ſtimmberechtigt
73 Delegierte ous 45 Stästen. De Verhand
lungen wurden eingeleitet vom Verdandsvorſitzen
den Mey r Magdeburg mit einem dreimaligen
Hoch auf den Kaifer. Dann begrüßte der hieſige
Obermeiſt r Schwylm die Delegirten. Nach dem
Geſchäfisberichte gehören dem Untecverbande
zur Zeit 136 Janungen mit 3719 Mitgliebern
an. Die Einnahmen der V rbandskaſſe betrucen
vom 17. Juni 1897 bis 2. Juni 1898 4019
M. 54 Pg die Ausgabes 3419 k. 34 pf.,
das Vermögen 6434 Mark 96 Pf. Die Rechnung er
hielt die Entlaſung; arge nommen wurde auch

lichſte Stück der Harzquerbahn, die Strecke

des Centralverbandes l Material üderwieſen.
Morgen werden die Berathungen fortgeſetzt.

Wernigerode, 14. Junſ. Jn Anweſen
heit von Vertretern der Königlichen Eiſenbahn-
Direktion und der Vereinigt. Eiſ nbahn Bau
Genoſſenſchaft zu Berlin, der Erbauerin der
Harzquer- und Brockenbahn, der Fürſt-
lichen Kammer zu Wernigerode, der Oberbürger-
meiſter von Nordhauſen und Wernigerode,
Schuſtehrus und Ebeling, und der Amtsvorſteher
der von den fertiggeſtellten Strecken berührten
Gemeinden fand geſtern und heute die landes-
polizeiliche Abnahme der Theilſtrecken Wernige-
rode--Signalfichte und Signalfichte--Schierke
ſtatt; ſi- ergab die vollſtändige Betriebsfähigkeit
der genannten Strecken, die inſo'gedeſſen bereits
am kommenden Montag dem öffentlichen Verk hr
übergeben werden ſollen; auch die Strecke
Schierke--Eckerloch ſoll noch im Laufe dieſes
Sommers eröffnet, die Reßſtrecke der bis auf
die Brockenkuppe, in unmittelbare Nähe des
Hotels führenden Brockenbahn im gleichen Zeit
raum wenigſtens fertiggeſt llt werden. Das ſüd-

Nordhauſen --Netzkater, iſt bekanntlich ſchon ſeit
dem Frühjahr in Betrieb.

Vermiſchte Nachrichten.
Mannheim, 14. Juni. Jn Altheim explodirte

bei einem Kinderfeſt ein Böller. Ein 15 jähriger Knabe
worde geiö tet, einem anderen ein Fuß abgeſchlagen fünf
weitere Knaben ſigd mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Blankenzurg a. H, 14. Juni. Der aus dem
Heere enifernte Lientenant Steuben gerieth am Donners-
tag auf der Nenen Halberſtädter Straße mit ſeinem Vater,
dem Oberſt Steuben, in Streit, im Verlaufe deſſen er den
Voter mit einem Revolver zu erſchießen drohte. Der Oberſt
verhinderte den ungerathenen Sohu, ſeine Drohung in die
That umzuſetz'n, indem er ihm einen heftigen Schlag gegen
den Kopf verſetzte, der den jungen Mann kampfunſähig
machte. Der Vater erſtattete darauf ſeibſt Anzeige gegen
den Sohn, und die Polizei nahm dieſen auch uoch am
Abend feſt.

Aileines euntageton,
Finanzminiſter von M quel als

Turner. Finanzminiſter Dr. v. Miquil war
als Meitvegründer und Ehrenmitglied der Turn-
gemeinde in Göttingen zur Theilnahme an deren
50 jährigem Stiſtungsfeſt eingel den worben.
Dieſe Einlodung hat Herr von Miquel durch
folgendes Schreiben beantwortet: „Der freund
lichen Einladung zur Theilnahme an der Feier
des 50 jährigen Beſtehens des Göttinger Turn
vereins kann ich zu meinem Bedauern in Folge
mein r dienſtlichen Obliegenheiten nicht folgen.
Es bleivt mir dahrr nur übrig, mit dem beſten
Dank die herziichſten Wünſche für das weitere
Gedeihen des Vereins in den 50 Jahren Und
für das ſtete Feſthalten deſſelben an den patri-
otiſchen Beſtrebungen, an der Treue zu Kaiſer
und Reich und der Liebe zum Vaterlande zu
verbinden. Möge auch in Zukunft die Gött uger
Jugend von dem Gedanken geleitet ſein, der uns
vor 50 Jahren vefeelte, daß energiſche köcperit be
Uebungen nicht blos der körperlichen Geſundheit
frommen, ſondern auch den Charakter und den
Willen ſtählen, die ſittliche Selbſtbeherrſchung
kräftigen und ein feſtes Fundament für esdle,
g iſtige und vaterländiſche Geſinnung bilden.
Mit dieſen Wünſchen verbleibe ich des Vereins

Freitag, den 17 Juni.

öden Bureou ber Berlieinigten
Staaten angeſtellt iſt, hat ſich dieſer Tage hier
aufge alten und ſich dann nach Tromſö weiter
begeben. Er hat mitgetheilt, daß die Expedition,
deren Ausrüſtung rund 50,000 Dollars gekoſtet
hat, entſchloſſen ſei, ſo weit wie nur möglich
gegen Norden vorzudringen und daß ſämmtliche
Theilnehmer überzeugt ſind, daß man Andree
und ſeine Gefährten auf Franz Joſef-Land
auffinden werde. Winn man ſie aber dort
nicht antrifft. müſſen ſie als verſchollen be
trachtet werden, enn es ſei ganz undenkbar,
daß ſie nach Sibirien oder nach Alaska gelangt
ſein können.

Im vollſtändigen Reitkoſtüm ins
Waſſer geſprungen iſt, ſo wird aus
Berlin, 16. ds. Wits. berchtet, eine junge
Dame. Der Selbſtmordverſuch wurde im
Thiergarten ausgeführt und erregte dort
großes Aufſehen. Ein Schutzmann haolte die
Lebensmüde aus dem Waſſer und brachte
ſie gach der Unfallſtation in der March-
ſtraße zu Charlottenburg. Dort ſtellte der A. zt
Wiederbelebungev rſuchem it der Bewußtloſen an,
die nach langer Zeit Erfolg hatten. Die wieder
ins Leben Zurückgerufene wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Charlottenburg über-
geführt, wo ſie jetzt noch vernehmungsunfähig dar
niederliegt. Durch einen in der Taſche der
etwa 20 Jahre alten Dame gefundenen Brief
konnte die Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden. Es
handelt ſich um Fräulein S. aus NuStrelitz.
Sie war bisher in einer Famtlie daſelbſt in
Stellung, hatte ihr Engagement jedoch aufge
geben oder verloren. Alsdann wandte ſie ſich
nach Berlin, in der Hoffnung, durch ein Bureau
eine Stellung als Schulreiterin zu finden. Dieſe
Hoffnung iſt jedenfalls unerfüllt geblieben, denn
wentge Stunden nach ihrer Ankunft in Berlin
unternahm ſie den verzweifelten Schritt.

Telegramme nud letzte Nachrichten.
New York, 16. Juni. Der heute hier

eingetroffene Schrelloompfer des Nord deutſchen
Lloyd „Ems“ derichtet, er ſei im dichten Nebel
mit dem neuſchottländiſchen Dampfer „Gypey
Prinzeß“ zuſammengeſtoßen. Letzterer ſei ge-
ſunken und der Kapitän, deſſen Gemahlin und
der Sohn, ſowi- außerbem 2 Diener ſeien er
t upken.

m enifce zon do.
15. Juni.
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Juni. Wärmer, meiſt trübe, ſtrichweiſe Gew tterregen.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
bis 18,65 perBraut-Seicle 5 Pfg. Met. ſowie

ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Zeide von 75

17.

nte Umzug durch die beiden Feſtorte nach den Feſt der mit 2000 Mark ba ancierende Etat. Nach warze, we eodd. lokalen, wo Konzert und en die ſchöne per Erledigung einiger Unterſtützungegeſuche referirte treues Ehrenmitgited. (gez.) J. v. Miquel, Pelen, Foren vo Sriſtne. An Eryate dert I

nnt. tiſche Feier beſchloſſen. (Lütz. Solkstote.) Bäckermeiſter Werneck Halle über den Antrag Staates und Fivanzmiriſter.“ gtonorſrei ins Hang, Menſter umgehend.
Lützen, 12. Juni. Der 64 jährige Aus- der Janung Halle, vetreffend Beſtenerung der s Wo iſt Andree? Aus Gothenburg, ß Henneberg's Selden-fabrlken x, u, Kofl Zärich,

zügler Arnold im benachbarten Sch weßwitz Konfum- und Rabattveretne, Es wurde ſodoun 7. Juar, wird der „fFFrlf. Zig.“ geſchrieben S
wurde geſtern, als die Pferde durchgingen und ein Antrag des Berichterſtatters angenommen, Bald iſt ein Jahr verſtrichen, ſeitdem Andree
der hochbeladene Heywagen mit der Hinterachſe an die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter, und ſeine G. fährten, Fränlel und Strindberg, r
mit aber Wucht an dem Scheunenthor anprallt, ſowie en die Landräthe eine Ptittion auszu- ihre Ballonauffahrt von der kleinen Spitzbergen

idt vom Wagen zur Erde geſchleudert Hierdurch arbeiten mit dem Erſucher, die Konſum- und Jnſel aus antraten. Noch immer iſt man ohne
hl zog er ſich mehrere Gliederbrüche und andere Ravattvereine voll zur Gewerdeſteuer heranzu Nachricht über ihr Verbleiben, denn die kurze
var ſchwere Verletzungen zu. An dem Aufkommen ziehen. Der Vorſtand wurde mit der Aus WMittheilung, welche ſie zwei Tage ſpäter, am
fte. des alten Monnes wird gezweiſelt. Die Familie arbeitung dieſer Petition beauftragt. Ueber den 13. Juli, per Brieftauben ſchickten, war ziem
rei Arnold hat in letzter Zeit manches Leid erfahren. Antrag Halle, betreffend den Mox'malarbeitet g. lich ſedeutungslo?. Obgleich Andree kurz vor
end Vor nicht langer Zeit wurde dem in Röcken bezw. Abänderung des letzteren in einen Normal- Aofahrt ſeinen Freunden erklärte, daß ſie ſich
in wohnenden Sohne Arnolds von niedergehenden arbetistag, entſpann ſich eine längere Diskuſſton, ſeinetwegen keine Sorge machen durſien, ſelbſt

en Kohlenmoſſ n in der hieſigen Zuckerfabrik ein an der auch der Dezeraent des Verbandes in wenn er nach Verlauf eines ganzen Jahres kein
gl Bein zerſchlagen, daß es amputirt werden mußte. Berlia, Bernhart, keeilnohm. Es wurde be Lebens zeichen gegeben haben ſollte, ſängt man
hin Burgliebenau, 14. Juni. Der Hen ſchloſſen, bei der Staatsregierung zu beantragen, über in Shweden an, recht Unruhig zu
eit ertrag auf den hieſigen Wieſen iſt h uer ein für ben FFall, daß der Maximalacheitstag nicht werben. Bekanntlich iſt bereits eine ſchwebiſche
be ſo reichli ver, wie er ſelten geerntet worden iſt. abgeſchafft werden könnte, einen Normelarbeits- Expedition nach der ſibiriſchen Nordkuſte abge
üh Nur die tiefer gelegenen Stellen, auf denen das ſj tag von 12 Stunden einzuführen mit der Maß gengen, um Nachſorſchungen nach Andree anzu
tat Hochwoſſer länger geſtanden hat, ma en eine gabe, daß im Falle des Bedarf s Ueberarbeit, u llen. Bad wird auch die vorzüglich ausge

usnahme. Der Peeis pro Ctr. iſt noch und zwer mit Zuſtimmung der Geſelles, gegen züſtete WellmonnExp dition ſich auf die Suche S e S
n ſchwankend, doch werden je nach Qualität ab Entlohnung der letzteren eintreten könne. Dieſer 1ah ihm be eben. Einer e Theunehmer an
es Wieſe bis 2 Mk. bezohit. Antrag wurde dem geſchäſtsführenden Vorſtande dieſer Expediton, Lieutenont Beidwin, der am

u ſchi 2030m- ſei 450 verſch. Bücher, 1 Regularor, 1 r eher ct So ben erſchien (20:Zwangs verſteigerung. Parthie gen e e,Figuren, Bitder, Kirſchenverpa )tung. Lieferung A der Geſchichte der

de Sonnabend, d. I8. Juni er., Gardinen, Portieren, Nppſachen, eine Nächſten Stadt Merſeburg ern Vorm. von 9 Uhr ab, Spieidoſe, er 1 W Dienſtag d. 21. d. M., vent von Max l g Wen verſtei ich i Spiegel, Gläſer u. viele and. Sachen. Nachm. 5 Uhr. Alle di jenigen, welche noch Lfg.1ß n s hier, vor Merſeburg, den 15. Juni 1898. ſollen die Sauerktrſchen e Gemeinde zur Anſicht haben, werden gebeten, ſich in h
es 1 gutes Pianino, 1 Plüſchgarnitur Tauch nitz, Serichtsvollzieher. meiſtbietend verpachtet werden. zu erklären, ob ſie das Werk wiiter Haß e Vockt
rt 1 große Parthie andere gute Möbel S ſek Kriegsdorf, den 15. Juni 1898. halten wollen. Beſtellungen nimmt S BDBes de7 d 1 Schreibtiſch mit Seſſel, 1 pe iſe ar toffe n 2015) Der Ortsvorſtand. entgegen die on von n

zrticow, gr. Pfeilerſpiegel m. Gon hat abzugeben s Mi ſit, Sieff v C Plakate kenntlichen Apotheken, Con-e r Schreibſecretaire Kteiderichrärke, Domaine Schladebacd. Militär »Ueb ungen. da m g e ditoreien, Golonialwaarer- Delicatess-,
e ſche, Stühle Woſch- u. Nachtiiſche, Neue ſaure empfangsBeſcheinigung Drogen u. -Special-Geschäften. [44r Sophas, 1 Geſchirrſchranf, Küchen Formulare zur AmpfuasVeſcheinigunz er ertheilt einem jungen Mannar s t t Gr R o e 53 über Familien Unterſtützung ſind vor ung t 5 e is f er e [2028 räthig in der „Schreibunterricht“. Gefällige Jaür Ende Juni ein fleißiges, ſaubereserner: 1 eiſ. Geldſchrank, 1 Badewanne empfiehlt (2012 3 e Offerten ſind in derKreisblatt Expedition Dienſtmädchen geſucht.
n m. Dampfapperat, 1 amerik. Ofen, ca. Guſtav Fuß. Kreisblatt-Druchkerei, unter B. abzugeben. (2029 Näh. in der Kreisblatt-Expd.



Nummer 139 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
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e S(Costumes
Anfertigung nach Maass,

Stein-Straße G.

c für Sp ort, Promenade, Reise, Gesellschatt, Trauer ete.
gediegener aparter Genre in jeder Größe und jeder Preislage.

C. A. Po gelſack, Halle a. S.,
050 Specialhaus für Damenkhleiderstoff-Costumes. 404040

d e

(1784

Hans Ullmann,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 8

hält ſein kunſtgewerbliches Magazin zum Einkauf für

beſtens empfohlen,

Hochzeiks- und HGelegenheiks- Geſchenke

Beleuchtungsgegenſtände, Wanddekorationen, Figuren c.
ff. Lederwaaren, Reiſeartikel, Ausverkauf von Sonnenſchirmen!

[1958

Carhaus Dürrenberg
am anmuthigen Saaleufer gelegen

mit Schnellzug- Verbindung von Leipzig in einer halben Stunde zu erreichen. )495
Behaglichster Aufenthalt für Gesunde und Kranke.

PDa es uns gelungen ist, einen der tüchtigsten Wirthe Thüringens, den langjäbrigen Geschäftsführer im „„Mathigen Ritter“ zu Kösen,
Herrn Meisezabl als Wirth zu gewinnen, so können wir für vorgreftiche Verpflegung in jeder Beziehung garantiren.

Die Zimmer sind bequem und vornehm ausgestattet und werden sehr preiswerth abgegeben. (1516

Ganze Pension sehr Vortheilhaft! Familien Vorzugspreise!
erkannt Du
r

Landwirthe! aufgepasst!
Verkaufe krankheitshalber mein schönes

H-anueche- un Vener vut
mit meuen, massiven, sehr geräumigen, herrschaftl. eingerichteten
Wohn- und gewölbten Stallgebäudeu, gr. Hofe mit Brunnen, ca. 85
Morg. prima Acker, bester Weizen-, Rüben- und kleefähiger milder
Boden, etwas Wiese u. Holz, complett vorh. leb. u. todt Inventare,
darunter 2 junge Pferde, I1 Stück Milchkähe u. s. w. und sehr gut
gehenden Früchten Forderung 68,000 Mk. Anzahlung 18 bis
do Mk. Hypothek und Restkaufgeld 4 feststehend. Ort hat

nw., wenig Abgaben, Kirche, Schule, Doktor, Post, liegt je 1
Stunde von 2 Städten u Zuckerfabrik Reflectanten erfahren Kosten-

Ahas Bür- ctorium.

Bahnverbindung mit Halle und Merſeburg.

Sonntag, den 9. Zum er., Nachmittag:
a Großes Concert

Anfang 31, Uhr.
Abends: Ball im Curfaal.

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt, täglich 3,50 Mk.
Diesmal am Mittwoch, Donnerſtag t Freitag Nachmittag Conecert.

Anfang 4 Uhr.
2022) Max Schware, BaveReſtaureteur.

Soolbad undl Sanatorium bei Halle a. d. S., in anmuthiger und Kklimatisch bevorzug-
ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen-

J c moor), Kohlensäure- Soolbäder, Wasserheilver-
fahren, Anwendung der bewährten physiKkal. Heil-

los alles Nähere z methoden. Massage, Electricität und Diätetik. Früh-V I t n 299 dureh e W jahrskuren im Aprü n. Mai. Saison bis Mitte Oetob. Dirig
tn K. G Ha S. [2020 h Arzt: Dr. Lange., Prospeete durch die Kur- Verwaltung.

re e Anzeige!z Wabre A.Liſtever e e und da ſehſigen Wunder Kinder Dienſtag den 26. Juli ds. Js.
EinigeStimm'erechtigten (Anlage A). Vor- erzieht man von (1959

räthig in der Carl Koch's Nähr Zwieback S FXTRA GW
dreisblatt- Denugol-angt Herſelbe bildet den Kindern geſundes vo M77 tKreisblatt Druchkerei. Blut, ſtarken Knocdenbau u iſt wegen von du Srrar,

S ſeines hohen Nährwerthes geeig Kaiſerl. u. Königl. öſtrreich. Hofball Muſik Direktor
mr oben ährwerthes d e mitgſeiner vollſtändigen Cap lle aus Wien.
ind vor den Folgen fehlerhafter Er Alles Näbere ſpäter. A. Urlaß.
näbrung als: Skrophuloſe, Drüſen, n JDirekt bezogene Meine

in vorzüglicher Qualität, wie
h Rhachitis, Knochen-

r

Menescher Ausbruch,
ankheiten ü. ſ. w. zu ſchü gen

Ruster Ausbruch,
Jn Düten und Pöocketen zu 10, 20,

30 und 60 Pfg. Verkauf bei:

Süsser Ober-Ungar,
insbeſondere

A. B. Sauerbzey, Oberburgſtr.
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
5. Weilamaun, Gotthardtör.

Carl Schmidt, Unteraltenburg rMedicinal-Ungarwein,
chemiſch unterſucht,

ferner
Marca Italia,

Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthandtſtr.

Vino da Pasto
empfiehlt zu billigen Preſſen

Gessler's echter

Louis Niendorf, Schmaleſtr

Wilhelm Kötteritzſch,

AltvaterT Unteraltenburg, (1980
Sieber, Halleſcheſtr.Magen in wandte Träuter-Liqueur.

Kolonial Waaren Handlung,
Gotthardtſtr. 11.

nun

z (2025V d e ILandgülchen
V. 25 Morg. sehr ertragreichem,
nahe und ganz eben gelegenen,
tiefgründigen Aber u. Wiesen,
sehr guten, Mitte u. am Haupt-
platze des 1000 Einw. zählenden
Ortes mit Bahnstation stehen-
den Gebäuden mit Garten, Göpel
und Inyventäar, ausgezeichnet
stehend. Prüchten Veränderungs-
halber billig und kann dasselbe
mit 5--6000 Mk. Anzahl. jederz.
übernommen werden.
geld 40,, feststehend. Ort liegt
nähe der Stadt, hat Wasser-
leitung, Post, Kirche u Schule.
Off. erbittet u. K. M. 200 post-

e

a

Restkauf-

L a bei Merſeburg: Hugo Angenehm, würzig, kräftig und

Heln geſund.Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Laucha: Poul Fügner. Jn Mersoburg in den feirſten

Handlangen zu haben. (1903Reinh. Dietrich.Benndorf: 2018)

e Die Eeilerfolge des Bades Dürrenberg werden selbst von den bervorragendsten mediciuischen Autoritäten rückhaltslos an-

Königliches Bad Lauchſtädt e
Sonntagsfavrkarten, Sonntags letzter Zug Abends 9 Uhr 34 Min.

Familien Nachmittag
des

Dom-Mannerverein
Sonntag, den 19. Juni,

Nachm. 4 Uhr,
im „B ellevue“(Bei ſchlechter Witterung im Saale.

Anſprachen werden gehalten von den

Herren (2011Paſtor Werther und Donm-
Dicekonus Bithorn.

Gäſte ſind willkommen.

W P I rim Harz,
empfehlenswerthe Sommerfriſche für
Ruhe u. Erholung-Suchende, Große
Wälder, herrliche Wieſenthäler. Billige,

Haus“, im „Schieferhof“ und
„Rathskeller“. (2017

Arzt und Apotheke. Poſtverbindung
mit Sangerbauſen und Harzgerode.

Näheres durch den
Harzklub. Zweigverein Wippra

es. Sonntas, den
19. Juni,
Ausflug

S S S n ch Löpitz
mit Familie.Abmarſch 2 Uhr

vom Augatten.

Der Vorſtand.
W eissonfelse.

Kloſtergarten, am Kloſter 4
neben dem Semisor.

Empfehle dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend mein auch
comfortableſte eingerichtete Etabliſſement
mit zugfreiem Garten und Colonnade
zur gefl. Benutzung. Vorzügliche Küche,
ff. Biere. Hochachtend
1556 W. Teudeloff.

Möbl. Zimmer zu ver
miether.

Gotthardtſtraße 3, II.
er Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allaemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hrſiech Verlag Mannheim
Nach Leipzig geſucht ält., kräft.

Mädchen, wel es g. Kochen u. Haus-
verſteht p. 15. Juni oder 1. Juli.

Mit Buch zu melden Leipzig,
(2006

e 2

e S R 32

Schletter ſtr. 1II1, I.
e dS

Gefunde
eine Spindler-Ausweis-Karte, Nr. 9916
H., abgeſtempelt Juni 98 H 5.
Gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten

desabzuholen in der Expedition
Kreisblattes

r vS r e e reAh s 2 T n C

B. re e S ch t b D
lagerncd Frauenpriessnitz. (20197

4

J

Kleiderstoſſe in jeder Preielage, empfiehlt

Muster auf Wunsch.
Stein- Straße 86.

S

aparte Neuheiten in schwarz und farbig

das Specialhaus für Damenkbkleiderstoſte- Costumes

C. A. Poegelſack, Halle a. S.

Druck and Serlag von Rudolf Heine K. Werſeburger Kreisblatt Sruckeret““Seeeeeeeeeeeeereeeeeee s

Ein
den A
Stun!l

nidt
daß
weiter
haupt
gemeit

geſchl.

wie b
Das
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